Beispielplanung für einen EGK


Geplanter Ablauf des Elterngesprächskreises am 20.02.02

· Begrüßung

· Kurzer Verweis auf den ersten Elterngesprächskreis/ Protokoll

· Vorstellung des heutigen Themas („Wie lernen Kinder heute in der Schule?“)

Einstieg: 

Kinder, die heute in ein erstes Schuljahr eingeschult werden, haben Entwicklungsunterschiede von bis zu 4 Jahren. 

· Dies zeigt sich in ihrer unterschiedlichen körperlichen Entwicklung, 

· in ihren unterschiedlichen sprachlichen Fähigkeiten, 

· ihren Erfahrungen oder Nicht-Erfahrungen im Kindergarten, 

· einige Kinder können ihren Namen schreiben und kennen einige Buchstaben,

anderen Kindern ist die Bedeutung von Schriftsprache ganz fremd, 

· einige Kinder können sich schnell auf neue Situationen einstellen, sich konzentrieren, zuhören  - andere sind noch ganz in ihrem kindlichen Spiel verhaftet, aus dem sie sich nur schwer lösen,

· ....

Schule musste sich hier mit veränderten Formen von Unterricht auf die Kinder einstellen! So unterschiedliche Kinder können nicht alle zur gleichen Zeit den gleichen Lernstoff bearbeiten. Heute wird in Schulen der Unterricht geöffnet, das heißt, dass Kinder u.a. ihre Aufgaben selbstständiger bearbeiten, einteilen und kontrollieren (Lernen an Stationen, Tages- und Wochenpläne); dass die Kinder zur gleichen Zeit zum selben Thema unterschiedlich schwierige Aufgaben lösen und dass sie über ihre Lernerfahrungen reden. Die Lehrerin beobachtet dabei genau die Lernfortschritte der Kinder und fördert und fordert sie entsprechend.

· Stationslauf:

„Wir möchten Sie einladen, einen Arbeitsplan zur Einführung des Buchstabens „E,e“ selber durchzuführen- genauso, wie es Ihre Kinder demnächst auch in der Schule tun werden. Beobachten Sie dabei, welche Dinge ihnen leicht fallen, an welchen Stellen Sie Schwierigkeiten haben, was Ihnen besonderen Spaß macht.“

(Die Stationen werden den Eltern genau erklärt.)

· Reflexionsrunde: (im Sitzkreis)

„Welche Stationen waren schwierig? Warum ?

Welche Stationen haben besonders gut gefallen? Warum?

Wie unterscheidet sich diese Lern- und  Arbeitsform von ihren eigenen Erfahrungen?“

Berichte von positiven oder negativen Lernerfahrungen.

Was müssen Kinder können, um solche Arbeitsformen bewältigen zu können?

Was „leisten“ Kinder bei der Durchführung eines Stationslaufs?

( Ergebnisse schriftlich auf einem Plakat festhalten!

Positiver Blick auf das eigenen Kind: Was kann mein Kind davon schon?

( Neues Plakat: Worin braucht es noch Unterstützung?

(Ergebnisse werden auf dem Laptop mitgeschrieben und anschließend vervielfältigt. Z.B.: Mit Schere und Klebe umgehen, mit anderen zusammenarbeiten, warten können, deutlich sprechen, den Arbeitsplatz aufräumen = Kinder brauchen einen eigenen Arbeitsplatz, ...)

Eltern versuchen eine Aufgabe  für sich zu formulieren:

 „Ich werde versuchen, mit meinem Kind häufiger zu basteln.“

„ Ich werde meinem Kind eigene Buntstifte kaufen und mit ihm malen.“

„ Ich werde es regelmäßig beim Tischdecken mit einbeziehen.“

„Ich werde mit meinem Kind das An- und Ausziehen üben.“

„ Mein Kind soll bis zum Schulanfang eine Schleife binden können.“

...

· Rollenspiel: 

Wie kann ich mein Kind unterstützen, damit es eine aufgeräumte und vollständige Tasche für die Schule hat?

· Abschlussrunde:

Hat  die praktische Lernerfahrung Ihre Vorstellung von schulischem Lernen heute erweitert?

Haben Sie eine genauere Vorstellung von Ihren Unterstützungsmöglichkeiten für Ihr Kind gewonnen?

Welche Bereiche haben Ihnen nicht weitergeholfen? 

Wo hatten Sie andere Vorstellungen/ Erwartungen an den Gesprächskreis?

Welche Vorschläge/ Wünsche haben Sie für die folgenden Veranstaltungen?

· Ausgabe der neuen Termine und der Mitschrift des Plakates.
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